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Die Genfer Konferenz.
Der neue Weg.

Die Alliierten haben sich daraus geeinigt,
Genfer Konferenz  noch solange

Muszuschieben, bis die V o l ks a b st i m-
an g in Oberschlesien  stattgefun-
, hat. Nach den Behauptungen der
znzösischen Presse hat England  diese
Meidung durchgesetzt, weil es von der
Fassung ausgeht , daß die Erfüllung der
iiederherstellungsforderungenabhängig ist

dem Ausfall des Plebiszits in Ober-
jiesien. Von deutscher Seite war bereits

Spa auf die Wichtigkeit dieses Eesichrs-
mitftes hingewiesen worden, aber so wie
-ngland dem deutschen Standpunkt Rech-
M getragen hat , ist an eine B e s>s e r u n g

Verhältnisse  für Deutschland
icht zu denken. Im Gegenteil , die neue

iesselung der Verhandlungen über die Ent-
Ägungsfrage ist für Deutschland so un-
Dstig als irgend möglich, denn die wi»r-
tzftlichen und finanziellen Verhältnisse
eitattcni es nicht, daß ecke sb̂ entscheidende
»egensprache wie die Festsetzuim der Ent-
Digungssumme noch ^ länger ^ hinausge-
lhoben wird. Infolge der langen Hinaus-
hiebung der Genfer Konferenz ist die
wische Valuta  in «inen Schnellkurs des
kmkens hineingeraten , der die Lage von
lag zu Tag verschärft.

Es wäre selbstverständlich von größter
Wigkeit gewesen, die Volksabstimmung
»Oberschichten noch schnell vor der Erle-
iiguitg>üer Entschädigungsfrage stattfinden
i lassen. Wenn nämlich die Forderungen
«i Entente sehr schlimm ausgefallen wä-
itn, so hätte die große Gefahr bestanden,
ich ein nicht geringer Teil der oberschlesi-
fti» Bevölkerung angesichts der entsetzlichen
krelendung Deutschlands auf jede Hoff-
m>gauf die Wiedergesundung Deutschlands
«zweifelt und seine Stimme den Polen
Mben hätte . Außerdem hätte die deutsche
Regierung keine Gewähr dafür leisten kön.
« , die Entschädigungsforderungen zu er-
ßllen, weil die Entziehung der oberschlesi-
Ihril Wirtschaftsquellen die Leistungen des
Ätschen Reiches erheblich abgeschwächt
litte. Nachdem aber die Volksabstimmung
t«Oberschlesienbis auf den heutigen Tag

nicht stattgefmiden hat . wäre es nötig
!n»esen, eine andere  Lösung zu finden

Das Fräulein von Västervik.
Roman von Ulrik llhland

(Fanny Alving)
1919 dv Cretdlein L Co.,G.m.b.H.,Leipz.

das wirklich Irma Salomonson?
iCt der Graf , als er langsam auf sie zu-

M- War es die israelitische Prinzessin,
mifi** iltiw.Dor  stand ? Und die jetzt so un-
böres Östlich hilflos aussah ? Niemals hätte

"geglaubt, daß Irma Salomonsons Gesichr
^n solchen Ausdruck annehmen könnte,

^ie find gewiß sehr erstaunt über mel»
caßê Ästigen Besuch, gnädiges Fräulein?

E?1 ßcheuich nicht so erstaunt , wie ich
i abend über Ihren Brief und seinen

ilUllß um «ine Antwort abzuwar-
Li < sie sagte nichts, und er fuhr nach

"°r k'uren Bant - fort-ijen Pause fort:
^Ltz, ' ^." ^ den begreifen, daß es «ine große

legr»W c " aschung für mich war, und daß ich
stond̂ Augen nicht traute .«
> ^attc ihm zugehört, ohne ein Wort

I M ^ '^ t̂zng zu finden, doch sie fühlte,
- U, . kmit jedem Augenblick ruhiger wurde.

.̂ . Dieder verstummt«, hatte sie ihre
^Beherrschung so weit zurückgewonnen,
de ihn durch «ine Handbewegung auf-
^ konnte, in einem der großen Lehn-

^ nehmen.
daß Cie erstaunt waren, begreife
r ich hoffe, daß Sie verstehen, wa-

lh es tat ."
tiefen schwarzen Augen blickten chm

, m ganz neuen Ausdruck gerade ins
' • Es sprach ein gewisser Stolz, und

^ue solche Demut aus ihnen, daß
mit einem Male stark zu ihr

'̂ n fühlte. Hatte er sie übrigens
mme* interessant gefunden?

Freitag . 12. November 1820

Man hätte bei den Verhandlungen in Genf
einfach zwei Lösungen getroffen , eine für
den Fall , daß Oberschlesien bei Deutschland
bleibt , und eine, die Deutschlands Verpflich¬
tungen so festsetzt, daß der etwaige Verlust
Oberschlchiens schon berücksichtigt ist. Die
Volksabstimmung in Oberschlesien würde
dann den endgültigen Ausschlag gegeben
haben , sodaß je nach dem Ausfall der Ab¬
stimmungen die Forderungen an Deutschland
höher öder niedriger bemessen worden wä¬
ren . Für die oberschlesischeBevölkerung
wäre dann auch in erster Linie das wichtige
Moment in Kraft gekommen, daß sie dem
deutschen Mutterlande durch die Stimmen¬
abgabe für Deutschland einen ungeheu¬
ren Dienst  erwiesen Hätten. Nun wird
die Genfer Konferenz nach den Meldungen
französischer Blätter bis spätestens am 21.
Februar 1921 stattfinden . Demnach mutz
der Termin für die Volksabstimmung in
Oberschlesien vorher festgesetzt werden, sodaß
die Abstimmung im Winter  stattfinden
wird , ein Umstand, der von deutscher Seite
aus keineswegs günstig beurteilt werden
darf , denn es besteht die Gefahr , daß die
Beteiligung an der Abstimmung durch dir
strenge Winterkälte beeinträchtigt wird.

Die Franzosen betrachten Oberschlesien
bereits als polnisches Land . Sie haben
darum den Engländern gerne nachgegeben.
Es liegt zweifellos im polnischen Interesse,
wenn die Abstimmung im Winter statt-
findet , da die Polen dann die Hoffnung
haben , daßmoiele deutsche Stimmen verloren
gehen . Zm übrigen sieht man wieder ein¬
mal , daß die.■(£' iente gewillt ist, Deutschland
auszusaugen . Alles , was irgendwie aus
ihm herausgepreßt werden kann, soll es her¬
geben . Darum auch die Formel , die Wieder¬
herstellungssumme danach festzusetzen, ob
Oberschlesien bei Deutschland bleibt oder
nicht. Wenn nämlich Oberschlesien für
Deutschland stimmt , so soll das eine Gele¬
genheit für die Alliierten fein, mehr aus
Deutschland- herauszupressen . Fällt es nicht
an Deutschland , so werden die Forderungen
gerade umso viel verkürzt , als der Abfall
Oberschlesiens an dem Maßstab der deut¬
schen Kraft ausmacht . Leider kann Deutsch¬
land sich gegen «ine derartige schmähliche
Behandlung nicht wehren . Im Gegenteil,
durch die künstliche Zuspitzung der p o l i t i-
s ch« n Lage  stürzen die Alliierten das

„Ich hoffe, daß Sie mich nicht mißver¬
stehen, Graf Hogardt «, fuhr Irma fort . In
seiner ganzen Art und Weise lag etwas , das
sie mit einem Male w^pderbar beruhigte.
„In meinem Brief habe ich versucht, meine
Beweggründe zu erklären , aber ich fürchte,
daß mir das nicht ganz gelungen ist. Ich
glaube jedoch, daß ich mit Ihnen sprechen
kann , wie mit einem vornehm denkenden
Mann ."

Der Graf verbeugte sich leicht.
„Sie können sagen was Sie wollen, mein

gnädiges Fräulein . Es versteht 'sich von
selbst, daß ich Ihnen für alles dankbar sein
werde , was Sie mir anvertrauen wollen."

Irma blickte ihm in die Augen. — „Graf
Hogardt , Sie müssen wissen, daß ich meinen
Vater bis vor ganz kurzer Zeit immer für
cknen sehr ehrenwerten Mann gehalten
habe, und ich kann Ihnen nicht sagen, wie
ich an dem Tage gelitten habe, an dem die
ersten Zweifel in mir aufstiegen.« Sie
schwieg einen Augenblick, und ihre schwar¬
zen Augen glänzten noch stärker. „Ich muß
Ihnen gestehen, daß es an meinem Geburts¬
tag anfing . Als wir damals zusammen im
Ballsaal saßen, sagten Sie zu mir . daß ich
ängstlich aussähe . Und das war ich auch,
aber das war wegen einer Sache, die nicht
hierher gehört . Jedenfalls glaubte ich selbst
an dem Abend noch nicht, daß mein Vater
etwas tun könnte , was nicht gentleman-
mäßig wäre . Ich fing an , hier und da Böses
zu ahnen , aber überzeugt wurde ich erst, als
Sie das letzte Mal bei meinem Vater
waren "

Sie errötete tief , und ihre Augen begeg¬
neten den seinen mit einem seltsamen Aus¬
druck.

„Es traf sich, daß ich gerade in mein«?
Vaters Räumen zu tun hatte, und dabei

deutsche Volk in immer größere Not , damit
es dem völligen Ruin ausgeliefert wird.
Und das nennen die Alliierten dänn „Wie¬
dergutmachung". Sie , die das deutsche Volk
ausgehungert und ausgeplündert haben , sie,
die sich durch den Krieg an Macht und
Reichtum wohl getan haben , verlangen von
dem entsetzlich mißhandelten deutschen Volk,
daß es wieder gutmache,

Anerkennung des guten Willen Deutschlands

Frankfurt a. M ., 12. Növbr . (Priv .-Tel .)
Die Euildhall -Rede Lloyd Georges
entsprach, wie die „Franks . Ztg ." aus
London  erfährt , einem innerpoliti¬
schen  Bedürfnis nach Beruhigung und war
daher ungewöhnlich optimistisch,  was
besonders bezüglich Irlands auf Widerspruch
stößt. Die starke Betonung des g u t e n
Willens Deutschlands  findet keine
sichtbare Gegnerschaft. Für die Atmosphäre
der Entspannung seit Spa ist dies sympto¬
matisch. Angesichts der bevorstehenden Kon¬
ferenzen ist die Anerkennung des ernsten
Willens der deutschen Regierung , der schwe¬
ren Probleme Herr zu werden , eine nicht
zu unterschätzende moralische Unterstützung.
Lloyd George läßt erkennen , daß der Schwer¬
punkt der Konferenzen in der A u s sp r a che
der Experten und der GenferBera-
tung der Regierungen  liegt , bei her
Deutschland als vollberechtigter Partyer
beteiligt ist. Bemerkenswert ist der Hin¬
weis , daß nur , wenn in allen  Ländern
der Alliierten Vernunft einkehrt , eine Ver¬
ständigung erreichbar ist. Dieser Wunsch
entspricht einer hier weitverbreiteten Mei¬
nung:

Das Ende dös Berliner
Streiks.

Berlin , 11. Novbr . (W . B .) Nach drei¬
stündigen Verhandlungen zwischen der Di¬
rektion der «Großen Berliner Stra¬
ßenbahn  und den Vertrauensleuten der
Straßenbahner erklärten sich nach 10 Uhr
abends die Straßenbahner bereit , ab F r e i-
tag wieder zu fahren.  Da die Reini¬
gung der Schienen und Weichen eine mehr¬
stündige Tätigkeit erfordert , kann der
Straßenbahnverkehr nur allmählich wieder
aufgenommen werden.

hörte ich zufällig , daß er in seinem Wohn¬
zimmer mit jemand sprach. Ich will hoffen,
daß Sie nicht von mir glauben , ich horchte
gewohnheitsmäßig, Graf Hogardt . aber , ich
hörte meinen Vater von mir sprechen, und
so kam es, daß ich aufmerksam wurde und
znhörte So etwas kann man zuweilen nicht
bleiben lassen."

Sie blickte auf ihre mit Ringen ge¬
schmückten Hände herab , und das Erröten
verbreitete sich über ihr ganzes Gesicht.

„Auf die Weise kam ich dazu , alles zu
hören, -denn ich gestehe, daß ich von da an
lauschte, ohne mir Gedanken darüber zu
machen. Können Sie das begreifen , Graf
Hogardt ? Und können Sie begreifen , wie
mir dabei zu Mute wurde ? "

Der Graf wurde plötzlich von einem
Gefühl der Rührung befallen.

„Das brauchen Sie mir nicht erst zu sa¬
gen, mein gnädiges Fräulein ."

„Ich danke Ihnen . Da werden Sie mir
auch nachfühlen, was ich empfand , als ich
am Fenster stand und Sie Weggehen sah.
Ich dachte, ich würde den Verstand verlieren,
so verzweifelt war ich, und so schämte ich
mich! Bis dahin hatte ich keine Ahnung
davon gehabt, was es heißt , sich zu schämen."

Hogardt antwortete nichts.
„Ich schloß mich ein und wollte keinen

Menschen sehen. Ich tot vollständig krank!
Aber dann reiste mein Vater nach London,
und inzwischen war es mir klar geworden,
was ich zu tun hatte — und jetzt getan
habe. Ich habe es nicht Ihretwegen getan,
Graf Hogardt , sondern um meiner selbst
und um meines Vaters willen . Ich hatte
ein- Gefühl, als ob alles besser fein würde,
wenn jene unseligen Papiere nur aus dem
Hause wären . Alles konnte ja nicht gutge¬
macht werden, aber ich konnte es nicht mit

Gegründet 1859

Berlin , 11. Novbr. (W . B.) Nachmittags
8 Uhr wurde in den durch den Streik -still-
gelegten Werken in Moabit und Rum¬
mel  s b u r g die Arbeit in vollem
Umfang«  wieder ausgenommen.  In
den gleichfalls im Streik befindlichen Gas¬
werk in Charlotten bürg  wird , wie
bereits gemeldet, morgen vormittag die
Arbeit wieder ausgenommen. Im Gaswerk
Tegel wird die Abstimmung über die Wie¬
deraufnahme der Arbeit morgen früh 10
Uhr stattfinden . Nachdem voraussichtlich
heute- Nacht der Eolpastrom wieder ange¬
schlossen wird , wird es möglich sein, morgen
früh den elektrischen Strom in vollem
Umfange ab-zugeben.

Kommentare.
Berlin , 12. Novbr. In den Kommen¬

taren der Blätter über die Beendigung des
Streiks der Elektrizitätsarbeiter
klingt es wie ein Aufatmen über die end¬
liche Beseitigung des Alps, der -auf dem
Berliner Wirtschtftsleben  lastete.

Die „Tägliche Rundschau" zollt der
Reichsregierung  Dank für ihr Ein¬
schreiten durch den Erlaß der Verord¬
nung des Reichspräsidenten  gegey
di« wilden Streiks . Wenn der Regierung
vorgeworfen werde, daß sie nicht früher
zum Rechten gesehen habe, so verkenne man
di« Schwierigkeiten  der verfassungs¬
rechtlichen Lage. Sie habe die Rechte
Preußens und der Selbstverwaltung
respektieren müssen.

Auch das „Berliner Tageblatt " spricht
Reichspräsidenten und dem Kabinett

seinen Dank  aus , daß sie den Terror
einer kleinen Schicht von Arbeitern mit ge¬
setzlich zulässigen Mitteln gebrochen haben.

Der „Vorwärts " nimmt den Oberbllr-
germeister Wermuth  gegen die vielen
Angriffe  auf ihn in Schutz und sagt, «r
habe durchaus richtig gehandelt, wenn er
den Gewaltakt der Sylt  und Genossen
nicht mit gleicher Münze beantwortete,
solange noch eine Aussicht auf friedlich«
Beilegung  bestand.

Die „Freiheit " bezeichnet das Ende des
Streiks als einen Mißerfolg der
Arbeiter.  Für die beteiligten Arbeiter-
kategorien fei nichts erreicht 'worden, was
nicht auch ohne diesen Streik  hätte
erreicht werden können. Das Blatt verur-

ansehen, daß mein Vater eine vornehme
Familie um fünfzigtausend Kronen bestahl ."

Irma kämpfte -siegreich mit ihren Trä¬
nen . Ihre Lippen bebten, aber sie weinte
nicht, und der Graf sagte sich, daß sie den
Titel verdiente, den er ihr beigelegt hatte.
Sie war wirklich die israelitische Prinzessin.

„Jetzt sind die Papiere aber wieder da ."
Sie schrak zusammen. „Was wollen Sie

damit sagen? Sie wollen —" Sie stockte,
denn Hogardt knöpfte seinen eleganten Geh¬
rock auf und holte aus der Drusttasche ein
braunes Kuvert hervor.

„Nein , ich will und kann sie nicht behal¬
ten . Sie werden es selbst einsehen, wenn Sie
sich die Sache in Ruhe überlegen, mein gnä¬
diges Fräulein ." Er sprach in ungemein
rücksichtsvollem, aber ebenso bestimmtem
Ton . „Ich brauche wohl nicht zu sagen, daß
ich Ihre Handlungsweise voll und ganz zu
schätzen weiß, und gestehe, daß sie mich tief
gerührt hat , denn sie zeugt von einer hoä)-
herzigen Gesinnung. Wenn ich die Hypo¬
theken aber annähme , würde es ganz da:
selbe sein, als ob ich mir zweimalhundert-
tausend Kronen von Ihnen schenken ließe.
Diese Summe schuldet meine -Familie tat¬
sächlich. Und überdies —" setzte er sani
hinzu — „überdies gehören diese Papiere
nicht Ihnen , mein gnädiges Fräulein ." Er
hatte sich erhoben, indem er sprach, und
Irma war ebenfalls aufgestanden. Sie -var
sehr blaß geworden.

„Das bedeutet, daß Sie das Hogardtsche
Palais lieber in die Hände meines Vaters
fallen lassen wollen? Haben Sie vergessen,
was er sagt«?"

„Ich habe nichts vergessen. Aber Ihr
Geschenk kann- ich nicht annehmen."

Hogardts Ton ließ keine Einwendung zu,
aber Irma fragte doch, indem sie ihn unver-



Nr. ?»1 _
teilt das isolierte Vorgehen, der Elettrizi-
tätsarbeiter . da ihre Arbeitsniederl^ ing
das Lebensinteresse eines grohen Wirt-
fchastsbezirks mit einer Millionenbevol-
heruing getroffen habe, die vorwiegend den
arbeitenden Schichten angehören. Dre Be¬
legschaften lebenswichtiger Betriebe hatten
sich ihrer Verantwortlichkeit  gegen¬
über der Arbeiterklasse bewußt blerben
müssen.

. k̂ammsvote"

Die rechte Beleuchtung für Spitzbuben.
Für IX  Millionen Mark Waren gestohlen.

Wie die Blätter Mitteilen , sind während
der fünf Tage D u n ke l h e i t . die infolge
des Streiks der Elektrizitätsarbeiter in den
Straßen arm Berlin herrschte, für rund l Vt
Millionen Mark Waren  der ver¬
schiedensten Art aus Wohnungen und Ge¬
schäftsräumen aller Stadtviertel gestoh¬
len  worden.

Eine Machtprobe der
Kommunisten?

Der Luftverkehr.
Karlsruhe , 11. Rowbr. (W . B .f In

Gegenwart einer großen Anzahl geladener
Gäste wurde heute vormittag der Luft¬
verkehr  Frankfurt —Lörrach eröffnet , der
eine Zwischenlandung in Karlsruhe
vorsieht. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats
der Badischen Luftverkehrs -Gesellschaft, Dr.
K o b e l t - Freiburg , hob in einer A n-
spräche  den völkevversöhnenden Einfluß
des Unternehmens hervor , während Ober¬
bürgermeister Dr . F i n t e r das Interesse
der Stadt an der neuen Verkehrseinrichtung
betonte.

fd. Frankfurt a. M.. 11. Rsvbr . Der
Magistrat hat eine Beteiligung der Stadt
an der Frankfurter F l u g p. l 2 tz - G e s e li¬
sch « ft .m b. H. mit einem Anteil von
100 000 Mark beschlossen. Zur Deckung der
Verwaltungskosten ist eine zeitgemäße Er¬
höhung der Baupolizeigebühren beschlosien
worden.

8 . D. Wie mitgeteilt wird , sind die
Ko m m u n i st e n entschlossen, nunmehr ihre
Schlappe bei dem Elektrizitätsar¬
beit  e r st r e i k durch eine andere Macht¬
probe  wieder auszuwetzen . Sie planen.
Ähnlich wie es in Italien  der Fall war,
stillgelegte oder durch verkürzte Arbeitszeit
teilweise eingeschränkten Betriebe allgemein
gewaltsam zu besetzen und die
Betriebsleitung  an sich zu reißen.
Die Parole dazu lautet : Enteignung
der Kapitalisten!  Diese Aktion soll
voraussichtlich in der nächsten Woche einge¬
leitet werden . Die Expropriation -Aktion
soll vorläufig den Generalstreik ersetzen.

Um die Wahl des Reichs¬
präsidenten.

6 . D. Unterm 25. Oktober dieses Jahres
hat der Re i chs m i n i st e r des Innern
auf Grund des § 8 des Reichsgesetzes vom
4. Mai ds . Js . die Ausführungsverordnung
über die W a h l d e s R e i chs p r ä s i d e n-
t e n erlassen. Hierdurch ist eine Frage er¬
neut angeregt worden , die im vorigen Win¬
ter viele Gemüter erregt hat . von der es
aber in der letzten Zeit merkwürdig^ still
geworden war . Vor einem halben Jahre
hieß es allgemein , es beständen in den be¬
teiligten politischen Kreisen keine Zweifel
darüber , daß der vorläufige Reichspräsident
nicht mehr mit dem neuen Reich st a g
arbeiten werde,  daß also die Wahl
des Reichspräsidenten spätestens kurz nach
der Reichstags wähl  stattfinden sollte.
Seitdem hat man bis zur Veröffentlichung
der Ordnung vom 25. Oktober ds . Js . nicht
mehr viel von der Reichspräsidentenwah!
gehört . Wie man hört , soll die Hinausschie¬
bung der Reichspräsidentenwahl eine R ü l-
s i cht n ahme auf  O b e rs  chl e s i e n be¬
deuten . das jetzt nicht wählen kann und von
dem Mitraten und -Taten bei der Präg-
dentenwahl nicht ausgeschlossen werden solle.
Daß dies der währe Grund ist, scheint kaum
glaublich . Jedenfalls widerspricht die Hin¬
ausschiebung der Wahl dem Geist und auch
dem Wortlaut der Reichsverfassung : auch
hier wird wieder der Gesamtheit des Volkes
ihr klares Recht verkürzt.

Lokalnachrichten.
* Stadt und Aktiengesellschaft. Die Ver

Handlungen gescheitert. Wie wir zuverläs¬
sig erfahren , hat der Magistrat , nachdem
eine Einigung zwischen Stadt and Aktien¬
gesellschaft wegen Ilebergabe ' sämtlicher
Anlagen des Kur - und Badebetriebs an die
Stadt nicht zustandegekommen ist. heute
beim Amtsgericht den Antrag auf Eröffnung
des Konkurses  über das Vermögen der
Aktiengesellschaft Bad Homburg gestellt.

§ Gesellenprüfung im Sattlerhand¬
werk. Seine Prüfung bestand mit der Note
„gut" der bei Sattlermeister Störkel in Lehre
gewesene Karl Schmidt von hier . Der Prü.
fungsausschuß bestand aus den Herren Hch.
Winter , H. Reinemer und W . Steitz.

8 Grundstücksverpachtung . Am nächsten
Montag werden im Stadtv .-Sitzungssaal ca.
7 Morgen städtische Grundstücke auf 9 Jahre
verpachtet. Näheres in der Bekanntmachung.

* Die gewerbsmäßige Herstellung von
Kuchengebäck. Der Hauptausschuß des Reichs¬
tags hat den sozialdemokratischenAntrag be¬
treffend das Verbotfnr  die gewerbsmäßige
Herstellung von Kucheng ebäck  ange¬
nommen. (W. B .)

tz Die Brennstoffknappheit zwingt auch
zur Einschränkung in der Belieferung mit
elektrischer Energie. Für die Wintermonate
dürfen, nach einer Bekanntmachung des Elek
trizitätswerks , Mo 1,0  re in der Zeit von
7—i/s9 Uhr vormittags und 5—9 Uhr nach¬
mittags , mit Ausnahme von lebenswichtigen
Betrieben, nicht benutzt werden.

* Preußisch Süddeutsche Klassenlotterie
(Ohne Gewähr .) In der gestrigen Nachmit-
taasziehunq der Preuß .-Süddeutstben Klassen,
lotterie sielen (5 000  Mark ans Nr . 114 057,
10000 M auf Nr 104 146 , 5000 M auf
18 768 . 141 739, 166582 , 191848 und
224673 , 3000 M auf die Nr . 3834 , 4652,
7695 . 17 330, 26556 , 37 981 , 39 857,
52 398 , 61452 , 71023 , 71059 , 73 041,
75 049 , 82 282 . 93 073 , 93 771 . 97 524,
101370,103 111,125 9 '8, 132 035,135 851
136 466. 137 040,143 527 . 151336 . 153 500
168 717,169 331,172 748 , 180 717. 187 390
188861 . 196 093 , 200 571 . 206 970 , 210 041
212 971,216 721, 223 423 , 225 265.

wandt ansah , und ihre Augen zu leuchten
begannen , wie sie es immer taten , wenn ste
tief erregt war:

„Nun , wenn ich aber zu Ihnen käme .' nd
Ihnen sagte, daß ich meinem Vater die
Hypotheken abgetanst hätte , würden Sie
mich dann als Ihren Gläubiger akzep¬
tieren ?"

Der Graf blickte sie ruhig an.
„Das haben Sie aber nicht getan , mein

gnädiges Fräulein ."
„Reim Aber w e n n ich es täte —?"
Ihre Augen hingen unausgesetzt an ihm,

der schweigend dastand.
„Ja ", sagte er schließlich in gelassen ent¬

schlossenem Ton , „das würde ich tun . Na¬
türlich würden wir es immer noch dem Sa-
lomonsonschen Geld zu verdanken haben , daß
wir das Palais behalten könnten — und ich
muß gestehen, daß der Gedanke mir unan¬
genehm sein würde , — aber trotzdem würde
ich es tun . Und sogar gern , wenn es Ihnen
irgendwelche Befriedigung gewähren würde.
Er sah , daß Irmas Augen anfleuchteten,
und daß sie leicht errötete , und freute sich,
daß er das gesagt hatte . „Aber der Erotz-
kanfmann wird die Papiere niemals her¬
geben, das wissen Sie ebenso gut wie ich-
gnädiges Fräulein . Es kommt ihm ja nicht
allein auf das Geld an , sondern auf eine
persönliche Rache für —" er brach rasch ab,
den er wurde sich bewußt , daß er im Begriff
war , etwas zu sagen , was er nicht sagen
wollte.

„Rache für Ihr « Ablehnung ", vollendete
Irma ruhig , errötete jedoch sehr tief . „Ja
das weih ich auch."

Sie streckte die Hand aus , um Om das
Kuvert abzunehmen. Dann nahm sie die
verschiedenen Papiere auseinander , und
bevor Graf Hogardt auch nur im Entfern¬
testen ahnte , was sie beabsichtigte, hatte sie
sämtliche Hypotheken ins Feuer geworfen.

„Fräulein Salomonson !"
Hogardt starrte sie voll grenzenloser Be¬

troffenheit an.
„Run kann ich mich als Eigentümerin

der Papiere anfehen", sagte Irma , die mit
einem Male vollkommen ruhig und gefaßt
geworden war . „Wie Sie wissen, bin ich seit
einigen! Tagen mündig , Graf Hogardt , und
mein mütterliches Erbe beträgt zweihun-
dertunldfünfzigtaäsend Kronen ." Sie sprach
in ganz verändertem , oberflächlichem und
fast nachlässigem Ton , Und ihre Augen
blitzten. „Wenn Sie mir nun irgendeine Art
von Schein über das Geld geben wollen,
können wir die Sache als abgemacht' anseihen.
Ich gebe zu, daß ich gestern dumm und kin¬
disch gehandelt habe ." Sie trat an den Ofen
heran und stocherte in der Glut herum , wo
das verbrannte Papier einen kleinen schwar¬
zen Aschenhaufen hinterlassen hatte.

Graf Hogardt Ormochte den Blick nicht
von ihr abzuwenden , wie sie da stand. Er
wußte nicht recht was er sagen sollte , bis sie
sich ihm mit einem leisen Lächeln zuwandte.
Da ging er rasch und impulsiv auf sie zu.

„Sie sind der erste Mensch, der mir wirk¬
lich imponiert hat " , sagte er . und im
nächsten Augenblick hatte Graf Hogardt
Irma Salomonson die Hand geküßt. Er
hätte es nicht ehrerbietiger tun können,
wenn sie eine Königin gewesen wäre.

(Fortsetzung folgte

Bad v. d. tzkche.

tz Scharfes Vorgehen gegen Schieber
«nd Schleichhändler wird gegcnwäriig nn
nachbailchen Hessen  geübt , wo in mehreren
Octschaflen die sog. grüne Polizei stationiert
wurde. Bei der kürzlich vorgenommenenRe-
visio1 der Mühlen wurden erhebliche Mengen
Get etbe beschlagnahmt. Auch bei der Re¬
vision der Fuhrwerke wird oftmals unverhofft
reiche Beute gemacht. M

Konsumverein für Frankfurt und
Umgegend . Der Geschäftsbericht des Ver¬
eins , der in Homburg  eine Vertei¬
lung  s st e l l e besitzt, hat für das Jahr
1919/20 , wie wir den „Franks . Nachrichten,,
entnehmen , trotz der in den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen begründeten Schwie¬
rigkeiten ein zufriedenstellendes Ergebnis
gehabt. Der Warenumsatz des Konsum¬
vereins , der zurzeit etwa 46 000 Mitglieder
zählt , hat dem Geschäftsbericht zufolge die
ansehnliche Hohe von 59,80 Mill . Mark
erreicht , was gegenüber den 20,09 Mill.
Mark des Vorjahres fast eine Verdrei¬
fachung bedeutet . Allerdings ist dabei nicht
zu übersehen , daß diese Steigerung zu
einem großen Teil auf der Entwertung
unseres Geldes beruht , also nur eine no
minelle ist. Gleichzeitig sind natürlich auch
die Unkosten sehr stark gestiegen, und zwar
auch im Verhältnis zum Umsatz. Sie
betrugen 2,6% des Umsatzes im Januar
und 4,6% irrt Juni ds . Js . Bemerkens'
wert ist, daß die Eigenbetriebe des Kon
sumvereins wenig befriedigend gewirt
schäftet haben . Die Bäckerei  muß mit
einem Verlust abschließen, und die Mol¬
kerei  erzielte nur deshalb einen kleinen
Ueberschuß, weil auf Abschreibungen für
das Berichtsjahr verzichtet werden konnte.
Das im ganzen gute finanzielle Ergebnis
ist daher lediglich auf Gewinne aus dem
Warenumsatz zurückzuführen . Die zur
Ueberwindüng der schwierigen Verhältnisse
erforderliche starke Anspannung aller Geld¬
mittel prägt sich deutlich in der Bilanz
aus , die mit 18 Mill . Mark gegenüber
11 Mill . Mark im Vorjahr abschließt. Es
werden u. a. verzeichnet Warenbestände
mit 10,00 Mill . Mark und Bankguthaben
mit 4,33 Mill . Mark , denen 4,50 Mill . M.
Verpflichtungen gcgenüberstehen . Aus der
Erübrigung von 69 907 Mark sollen neben
der Verzinsung der Geschäftsanteile und
der Rückstellungen für Reserve - und Pen¬
sionsfonds auch 6000 Mark zu gemein¬
nützigen Zwecken Verwendung finden
, HA . Handwerkerversaminlung Man

schreibt uns : In der letzten, vom Ge¬
werbeverein und Handwerkerausschuß ein
berufeneir , zahlreich besuchten Versamm¬
lung machte Herr Schlossermeister Koban
Frankfurt a. Äl . interessante Ausführungen
über das wichtige Gebiet der Geschäftsnn-
kostenberechnung und der Kalkulation . Der
Redirer wies eingangs seiner Ausführungen
eindringlich auf die Notwendigkeit einer
richtigen Unkostenberechnung hin , die allein
den Geschäftsmann in die Lage versetzt,
feine Arbeiten richtig zu berechnen und
dabei bestehen zu können. An Hand der
in Frankfurt seit mehreren Jahren gesam¬
melten Erfahrungeir zeigte der Vortragende,
wie es bei einwandfreien Unterlagen möglich
ist, die berechtigten Forderungen der Ge¬
werbetreibenden auf Anerkennung der
Geschäftsunkosten dnrchzusetzen. Die Be¬
rechnungen müssen nach verschieden großen
Betrieben aufgestellt werden und es war
sehr lehrreich zu hören , daß entgegen der
allgemeinen Auffassung nicht die Großbe¬
triebe mit den gWßten Geschäftsunkosten
zu rechnen haben , sondern daß gerade der
kleine Betrieb , wo der Handwerker mit
2—3 Gesellen und Lehrlingen tätig ist,
die meisten Geschäftsunkosten hat . Beiden
Verhandlungen mit der Preisprüfungs¬
stelle beim Hochbauamt Frankfurt werden
nunmehr diese Unkostenberechnungen der
Hmrdwerkerorganisationen anerkannt und
bei Vergebung von Arbeiten berücksichtigt.
Das reiche Material , das dem Vortragenden
aus Frankfurt zur Verfügung stand,
soll nunmehr in den hiesigen einzelnen
Vereinigungen verwertet werden . Die
zahlreich anwesenden Handwerker dankten
ihrem Berufskollegen für seine belehrenden
Ausführungen durch lebhaften Beifall.
Der- Vorsitzende Herr Schlottner machte
dann noch auf die neugegründete Kranken¬
kasse für selbständige Handwerker und
Gewerbetreibende für den Bezirk Wiesbaden
aufmerksam und empfahl den Handwerkern
den Beitritt zu derselben. Anmeldungen
dazu werden in dem Handwerksamt
angenommen

8 Vom Reichsbund der Kriegsbe¬
schädigten ist für heute Freitag Abend 8 Uhr
eine Versammlung  ins Gasthaus „Zum
Taunus " in Kirdorf  einberufen . Gau-
fekretär Eickinger wird referieren.

* Kündigung von nicht zuständige« oder
in Doppelverdienst stehenden Angestellten.
Unsere Frankfurter td-Nachrichtenstelle über¬
mittelt uns eine Meldung von dort , die mit
an dieser Stelle veröffentlichen, weil ste für
eine Reiste von Personen , die in Frank¬
furt «. M . angestellt sind. Bedeutung hat.
Sie lautet : Mit dem heutigen Tag hat das

12. November

Städtische Arbeitsamt  eine ^D.
ordern « g an die Betriebsunteryx^

erlassen, wonach zunächst allen weî T-t
und männlichen Angestellten die in
urt a. M . nicht zuständig sind ob̂ j

Doppelverdienst  stehen , zum iz ^ '
Dernier gekündigt wird.  Slnften!
der Unständigen müssen Frankfurt,
Erwerbslose  eingestellt werden. %
Erwerbslosen werden prozentual auf t,-
Betriebe verteilt , doch steht den Unt,^
nestmern  frei , die Unständigen und So»
pelbefchäftigten weiter zu behalte»
Unter allen Umständen müssen jedoch died«»,
Betriebe prozentual zufallenden Erwerb
lose beschäftigt werden . Die Unternehme, m -
haben Rückmeldung zu erstatten , ob der Ve,. ganger
ordnung nachgekommen ist. Der Betriebs ■
hat die Rückmeldung gegenzuzeichnen. 3,
Frage kommen 3 726 st ell e nsu chenh,
männliche und' weibliche Arbeitskraft,
In Frankfurt a . M . sind z. Zt . 1 070
lernte Arbeitskräfte . Diesen stehen izz,
ungelernte Arbeitskräfte entgegen, di« i,
Frankfurt a . M . n i cht z u st ä n d i g
In verschiedenen Berufsgruppen ist
zahlenmäßiger Ausgleich nicht möglich, %
halb muß individuell die Frage gelöst w,,,
den. Besondere Härten  brauch -,
nach dieser Regelung nicht einzutreten, i,
besonders in den gewerblichen  B e
f e n.  der Arbeitsmarkt nicht überlastet ijl
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i. Das alte Rathaus . Zu unsere«
Aufsatz über das alte Rathau  s , in ty,
sich leider ein sinnstörender Druckfehler ein-,
geschlichen hat . es muß dort selbstverstäniNj
„Brunnen " statt „Bäume " heißen, schreibt
man uns : Das Verhältnis des Rathauses
zum Gemeindewirtshaus ist für das Zch
1712 vollständig klar. In der KaufmkM,
vom 21 . April ds. Js ., durch welche du
.Rote Ochse" in der damals üblichen Weih
„hxi brennendem Licht" an einen gewisse»
Doppf versteigert wird , heißt es ausdrücklich:
„Das am hiesigen gemeinen Stadtratha»,
angebaute, auch unten auf der Stadtmaner
stehende anderserts aber frei auf die gemeine
Straße stoß nve Gemein Wirt Haus." Dieser
bestand nach dieser Urkunde demnach aus den
beiveu untersten Slockwerken mit Stuben.
Kammern und Kellern nebst Nebengebäude».
Scheunen und Stallung und einen Tanz
zum „bürgerlichen Gehorsam" (der „bürger¬
liche Gehorsamsturm " war das Gesängnch
damit ist der Standort beider in einem ns
demselben Gebäude klar : die unteren @to4>
werke: Gemewdewirtshaus , das obere Rat¬
haus , von dessen Ratrstube aus eine Ver-
dindungslür zum RathauSturm führte. Von di«
darin untergebrachten Gefängnissen war ei»

oberstes, milteisteS u. französische--!" DeiGanz
zum untersten Gefängnis hieß das .M-
loch." Noch 1753 wehrt sich der Rat. fit
neues Gefängnis zu bauen, und optiert lieber
den alten Turm . Mit dieser Placierung
des Rathauses , die auf der Achardschen Kack
in seiner „Gründung der Neustadt" falschar-
gegeben ist, läßt sich auch die Beziehung zu»
Jungschen Hause in der Stiftsgasse ver¬
einigen ; das Rathaus reichte eben mit seine»
hinteren Gebäuden dorthin . Daß Ralhmt
und der Rote Ochse ursprünglich getrennt
waren , ist trotzdem nicht ausges
Der Name „Roter Ochsen" wird doch»«
etwa später mit „ einem hohen Rat"
in Verbindung gebracht worden sein?
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Nachrichten aus Friedrichsdors
-) Die Freiwillige Feuerwehr versa»-

melte sich gestern Abend im „Taunus j
einer Hauptversammlung . Herr DberbraOT'
meister Rousselet gab einen kurzen " d®
über die Verhandlungen und Beschluss
NassauischenFenerwehrverbandstages iH
ursel. Sodann fand die Ver pflichiung e>
ganzen Anzahl neu eingetretener Kamera
statt . In der Versammlung wurden we
3 Kameraden neu ausgenommen.
des starken Zuganges sind alle Uvisv
und Ausrüstungsstücke ausgegeben. 1-. ' mitröe ein i ,DIB

t) l

Kameraden Willi Korke wurde
für 12jährige und die Litze für
treue Dienstzeit überreicht. Der Vermal«
rat hat sich infolge starker Jnteresse-olS
eines Teiles der Webrleute veranlaßt
die Kameraden durch Rundschreiben zur^
mäßigen Teilnahme an den Uebungeu,
Versammlungen auszuroroern . damit ^ j
wie früher Ordnung und Geschlosl.
der Wehr herrsche. Er wurde noch jd
ein Wliitervergnügen abzubalten !.

l dafür der „Weiße Turm " »
Einem aus 5 Kameraden und dem ^
tungsrat bestehenden Festausschuß w
Arrangement übertragen.

Jsc
, ,jed,
W's,2Jt
Jn) vi
,sDoa

Vom Tage.
Ans Fr a nkf o rt^a.

%ahndiebstähle .) Die Kn"̂ Mrbn^
verhaftete heute ein im hiesigen
Hofe stationiertes Zugpersonal , bestem̂
zwei Zugführern und bler Sch« . M
fortgesetzter schwerer Ersenbahndieoi M
gestohlenen Waren wurden , F ^ tfl
den gemüngesährlichen Dieben >%
verkauft waren , mit einem AUw ^
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^ngen der Beteiligten geholt. DieHapt
dieser Räuberbande waren die Zag

Holzhauer auS Kreuznach, wohnhaft
un ffurt a . M . und Dahm aus Frank
i M ., Frankenallee 94. Ferner waren
,iqt der 29jähr,ge Schaffner Valentin
jerte, der 34jahr . Schaffner Sebastian
r der 24jährige Schaffner G>'vrg Hamm
der 43jähr>ge Schaffner Wilhelm Mar.

di Holzbauer sah während der Fahrt in
t “ ' Ächtzügen die Frachtbriefe nach und

>5»

fiele diejenigen Collis, die ihm als
ie« Ldlbare« Diebesgut erschienen. Die Pakete

' r5fit dann in den Packwagen geschafft,
>rh. und der Inhalt verteilt. Holzhauer
f,m i erhielt dabei den Löwenante>l. In den
Vtt !i>b>u!Ngeu der Verhafteten fand man cianze

‘ ^ 'iknlager gestohlener Damentaschen, Män-
' Diesel, Koffer, Lebensmittel usw. Das

Gliche Dame wurde vieler Tage einer Le-bes-
kontrolle unterzogen, ohne daß dabei etwas
gefunden wurde. Sie forderte nun, daß auch
die anderen im Abteil bcsindlichen Frauen
untersucht würden. Als dies geschah, ver¬
ließ sie das Abteil nochmals, um bei der
Kontrolle zuzusehen. Dabei fielen einem
Reisenden die unförmlich dicken Beine der
Dame auf und als sie nun die Strümpfe
ausziehen m^ßte, fand sich eine Reihe der
Schönsten Goldbarren vor, die sofort be¬
schlagnahmt wurden. Die Ueberführte ver¬
suchte den Anzeiger tätlich anzugreifen, wurde
aber von den Schaffnern zurückgchalten.

•jflte Personal ist der Eisenbahndirektion
cän' Mi«! unterstellt. — (Wegen Landesverrats

Milt.) Unter strengen Abschluß der
1fti1 Wtlichkeit— sogar die Urteilsbegründung
. i« ldarunter— wurde heute an der hiesigen
mi Fammer gegen den 23 Jahre alten

. Blungsgehilfen Georg Schaffner von hier
jV p  versuchten Landesverrats verhandelt.

Wer versuchte durch Mittel ?pe>sonen,
' ,D aber anzeigten. mit der französischen

•x\  Wngsbehörde zu landesverräierischen
' 'Z jtien in Verbindung zu treten. Ein Brief,

•? i er an einen französischen General ge-
' Om hatte, wurde von seinen Mittels-

iseieil Wb" den deutschen Behörden ausgeliefert.
>tyu t-sfner, den hartnäckig leugnete den Brief
c ein- iidneben zu haben, wurde durch ein sach-
nd iij Ddiges Gutachten überführt . Das Urteil
hnist Mihn lautete auf 5 Jahre Gefängnis
sauft» SStellung unter Polizeiaufsicht.

^Heidelberg,  ll . Nov. Ein schwerer
rtunbt äscherte das dem Baron v. Steißlingen

dn z von dem Pächter Burckhardt bewirt«
jaftete Gut teilweise ein. Getreidescheunen

^ll^ ,[ Schafstall sind völlig niedergebrannt.
Miches Heu und ein großer Vorrat unge-
Wer Garben wurden vernichtet. T -otz-

OTa®et * das Vieh gerettet werden konnte, be-
ji  sich der Schaden auf mindestens Mark

D-G M.
us dkl
tube», lä. Aus der Pfalz,  11 . Nov. Eine
äudm, Schmuggels verdächtige, imZuge befind-

Die Aletten.
(Ein Verslein für „Kundige".)

Kennst du die kleinen Kugelrunden
Die — wenn sie bet en Rock gefunden —
Sich heften mit viel hundert Spitzchen
An jeden Faden , je es Ritzchen,
So etwa wie die „Eumeniven"
Wenn auch von ihnen grundverschieden.
Denn diese  pressen nur den Schuld'gen
Die Kletten kleben — am Geduld'gen
Da hl Ist kein Witz, kein Vonsichweisen
Man maß sie halt — herunterschmeißen.

Und solche „Kletten -Eumeniden"
Hat uns der Himmel jetzt befchiedm.
Das heißt : feil gestern nicht und heute —
Das ist ein Rest noch brav ' rer Leute,
Die nun um andre Sterne kreisen
Um dort die Menschheit zu be glücken.
Die letzten der hochedlen Sippe,
Die hocken vor der „leeren Krippe"
Und knabbern — hungrig wie d'e Ratten —
An allem in des „Nießbrauchs " Schalten.
Pausierend scharrt man Stein auf Steinchen,
Kleinmännchens wie Sckwarz -Dächlelbeinchen
Und macht damit den „Au -gang " holpern
Und hofft , der „Rat " der werde — „stolpern."
Man denkt am Sprüchlein zu genesen:
„Der Gute  räumt den P atz dem Bösen ".
Der Zweck der heiligt alles , alles —
Und vor der Türe steht — der Dalles.

Kennst du nun diese K gelrunden
Die unsren besten Rock geschunden?
Sie hängen dran mit hundert Spitzchen
An jedem Faden , jedem Ritzchen.
Hier hilft kein Witz, kein Vonsichweisen,
Man muß sie halt — h er unters chm eißen.

Piepenbrink.

SBettrrDoranslaot für komm.
Beideckt, Regen , mild . Südwestliche Winde.

Vermischtes.
Eine vorsorgliche Mutter.

Vor einigen Tagen erschien eine Frau
mit ihrer 14jährigen Tochten beim Mietamt
in Höchsta. M . und verlangte die Aufnahme
des Kindes in die Liste der Wohnungs¬
suchenden. Als man ihr sagte, daß bei der
übergroßen Fülle der Bewerber vorerst keine
Anmeldungen mehr angenommen würden und
außerdem ein 14jähriges Mädchen doch wohl
auch noch nicht auf eine Wohnung für sich
Anspruch habe, wurde die Frau rabiat und
verfocht ihren Antrag mit folgender Be.
aründung : „Ick weiß wohl, daß die Kleine
jetzt noch keine Wohnung braucht ; aber bis
sie bei Euch an die Reihe kommt, dauert 's
ja 4 bis 5 Jahre oder noch länger , und bis
dahin ist sh heiratsfähig . Dann braucht sie
eine Wohnung und deshalb verlange
ich - " usw. — Wenn der Standpunkt,
den diese weitblickende Mutter einnimmt,
hier noch mchr Anbängerinnen findet, dann
wär's hohe Zeit, meint das „Höchst. Krbl ." ,
daß das Mietsamt die Meldeklappe zumacht.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 12. Rovbr . (Priv .-Tel .) Wie

mehrere Blätter aus Magdeburg  mel¬
den, hat der Oberpräsident Hörsing  die
Regierungspräsidenten der Provinz Sachsen
beauftragt , in schärfster Weise  gegen
alle Selb st schutzverbände  nach dem
Muster der Organisation  E s che r i ch
vorzugehen und ihm über das Ergebnis
innerhalb von 14 Tagen zu berichten.

Aschersleben, 11. Rovbr . (WB .) Im
benachbarten G*roß - Alsleben  brachen
in der vergangenen Nacht Diebe in die
Kirche ein und beraubten das in den Altar
eingebaute, aus Stahlplatten hergestellt«
verschlossene Tabernakel,  worin sich
eine goldene Monstranz und andere wert-
volleGegenstände befanden . Außerdem sielen
den Dieben kostbare Meßgewänder in die
Hände.

Berlin , 12. Rovbr . (Priv .-Tel .) Einer
Meldung der „Voffischen Zeitung " aus
Köriigsberg  zufolge sind von dem ost-
preußischen Reichswasserschutz innerhalb

dreier Monate Waren im Gesamtwerte von
1654000 Mark dem Schieber - und
Wucher tum entzogen und beschlag¬
nahmt worden.

fd. Mannheim , 11. Rovbr . Die hiesige
Strafkammer verurteilte den Kaufmann
Hugo Hermann Urbach  aus Solnitz zu
zwei Monaten Gefängnis und insgesamt
290 000 Ji  Geldstrafe , an deren Stelle im
Richtbeitreibungsfalle drei Jahre Eefän  g-
n i s treten ! sollen. Der übermäßige G e-
w i n n von 167 000 Mark  wird eingezogen.
Die Frau  des Verurteilten , die die Schie¬
bung ihres Mannes nach dessen Verhaftung
fortzusetzen suchte, erhielt 10 000 Mark
Geldstrafe.

Gotte »die« ft de» israelitische « Gemeinde
Samstag , 13. November.

Vorabend 4.30 Uhr.
Morgens
Nachmittags 4 „
Sabbatende S.35 „

Werktags:
Morgens 7.— Uhr.
Abends 4.30 .

1, Statt Karten

Ihre Vermählung zeigen an

Willy Wremicker u. Iran
Leni geb. Brennemann

Halver in Westfalen, 11. Nov. 1920.

Die glückliche Geburt ihres Z

D Sohnes

zeigen hocherfreut an

Wilhelm Iischer u. Iran
Margarete geb. Dreve

Haag,  den 8. November 1920.
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verkaufen:
schrank , klein . Schreib-
■Poliert, verschließbarer

Koffer, Wasserbank,
| Schlosserwerk-
^SgeblLtter für Metall,
", Draht 2,5 in Kupfer,

f. Klingelleitung,
'-tlrktr . Schellen,Lampe
“Weifen . Wo sagt die

dies. Bl . u. 8856.

^chlechts
i Art (Harnröhren.
Aj. K und spez. veraltet.

pdei

mrz. vermiet.
,/ ;AunnesschwSche, Frau-

' 'iSD«nCn̂ en  stch sofort ver>
i .Ued Spezialarzt
WiI '„“ emmantt Berlin

' Pokdame -straße 1231.
7 1 «. 2 4, Sonn.
^, .^ s>r- Belehrende

*10

laufenben sreiw.
1(oi )n,lc5 nf,ab* best- heil-!öuedfilb . u. a.ffiifte

j -•» <ohne Brrussslör .)
• diskr. in verschloss.

' ^ Aufdruck
angeben

Leiden
8596

sie> i ^ lsockung

^ N .. Taunus 3567.

Besonders preiswerte

eitsmittel
GMt BgWnlMk
IUllise

. . , . stiid 1 .20
heutiger Tagespreis L

Pfund v . /rl

feBtMlffl 11 . 50engl . Gew ., Pfo

. 2 Pfund -Dose \2  50

.SM » 0 .45

.Liter 20.

.Liter 28.

0i.25. ■/.81.14.—
iFM» tostflt . Ps-„d17.50

MwMoBijssrieamm..
OülfliOl . .

I Jimur -SoDfiaÄt ? 1 .65zmekln Stück

I gOlOO garont . rein, ' /, Pfd ..Pak . 4.

feinste dunkle Qualität ^ ^ g_i/4 Pfund -Paket

Pfund -Dose 22 -(engl .)

r
St . V, 51.48.- 26-

3BtInDr-SfK4lD.42.- 22. 60
flßeintrefters 9ßBranntwein

SllftÜloiIHlfliiftt 31-16-
filmmd. . . . 28.-15-
Plkffkllllillir. .28.-15-
anofltnDltttr. .28.-15-

Pfeffer, schwur?und weiß
5imf, MusKatniisse
Nelken, majoran

zu billigsten Preisen.8857

En

Mia . .SrodirtiJ.
SoDnen

Pfund 4.80
4.30
1.80

weiße II. . . „ 1 .90

LMMll weiße . . . 2 .10
(SrDffO grüne Pfund2.50 und 3.
ÜtÖ'fö gelbe,halbe. .Pfund3.2Ö
Sfnfrn neue fränkische. „4.90
SB SMllSNl'MMlyk„14.75

SSnI8 50J0 .75
kondensiert unge- QDose

Mmilft
SoOmtliD„jm
MlOUllfr blütcnweiß.Pfuitd5.25
DloisatltO gelb. .Pfund3.40
gon.3RartaronI. .«».»9.50r

I

L

1 Kilo-Dosen

6QnittDoDnrit,«»««6.65
DtO. prima, junge .7.00

MMM» i«n„ 6.65
D10. prima junge.7.00

6mmtn-SrDfta. .6.85
3« glöftn. . .7.95

DtO. mittelsein. . .9.85
Deutsche tiernseikê nn

, Dopp'lstückJ .yu
Seifenpuloer\ S,nb  180
3ün9höl?er.. . .2 .50

Befianntmadiung.
Um die Lichtstromversorgung zuzeiten zu

sichern ist während der Wintermonate die Inbe¬
triebnahme der Motoren in der Hauptlichtzeit von

morgens von 7 bis 8 .30 Uhr und
abends „ 5 „ 9

nicht gestaltet . Ausnahmen sind nur für Lebens¬
wichtige Betriebe zugelassen . Solche Genehmigung
ist besonders nachzusuchen und wird nur gegen
Ausstellung eines Ausweises erteilt , welcher den
Kontrollbeamten der Gesellschaft vorzuzeigen ist.

Frankfurter Fakalbahn Aklikn - Gtsellsihast

8858  EleKtristtatslvkrK ßmbnrg v. d. ß . A.-G.

Il«iiiliiir»eili » rta (‘raii
Anmeldungen zum Beitritt zur Kranken¬

kasse für selbständige Handwerker u. Gewerbe¬
treibende werden in der Geschäftsstelle des g
Handwerks - und Gewerbeamtes , Schulstrasse 1,
I. Stock , entgegengenommen . Daselbst liegen
die Satzungen zur Einsichtnahme auf.

Der Vorstand.
Schlottner.8868

Samstag , den 13 . November 1920 , kommt
in sämtlichen Metzgerläden zum Verkauf:
Ochsenfleisch ■
Kalbfleisch
Hammelfleisch.
Hausmacher
Leberwurst
Blutwurst

Blutmagen
Schwartemagen

per Pfd . Mk. 14 . —
. » » 14 . -
« » « 14 . —l

20.
20 .-
22 .-
18.-

.= ■o x:C= Ö

uS «oFleischwurst per Pfd. Mk. 18.
Leber - u . Blutwurst II per Pfd. Mk. 8 .80

Bomhnrger Fleischer-Innnng.8864

ßehrücken, Rehkeule, Rehbug,
Wetterauer Gänse.

8870

Lautenschlägerj
Telefon 404.



Zum Konfekfoacken

„TaunaSbote " Lad Homburg »dH. _ _ _ __

LettsseniilAnn 0115 Dem fionDflirfflüttr.
In unser Handelsregister A Nr . 882 ist heute die Firma

Ludwig Schröder Laalphe mit Zweigniederlassung in Bad Hom
bürg unter derselben Firma eingetiagen worden . Inhaber der
Firma ist der Kaufmann Karl Schröder in Laasphe Dem Kauf¬
mann Richard Graul zu Bad Homburg ist für das Zweiggeschäft
Prokura erteilt.

Bad Homburg v. d. H., 1. November 1920.
Amtsgericht Abt . 8.
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♦
♦
*

♦
*
♦
❖♦

♦
#
♦
♦

♦
♦
♦
♦

♦
♦♦
❖
♦

♦
♦♦
♦
#♦
♦
♦

♦
♦

♦
♦
*
♦

empfehle ich

la Bari Mandeln .
Ia Haaalnusskörner
la geraspelte Kokosnuss
)a Corinthen
la Rosinen
la Sultaninen

Pfd. 28 .—
• „ 22 . —

» 16 .-
Pfd . 10, — u. 14 .—

. Pfd. 16 .—
Pfd . 20 — n 22 —ia aunanmen „ ' -

Aniskörner , Amonium , Backobladen , Mohnsamen,
Haselnüsse . - - „
feigen . Pfd- 6,30 n. 8.

Pfd . 21 .50
„ 18.

Liter 25 .—
„ 28—

Pfd . 15 -50

Fette und Oele
la feinstes Blockschmalz
la Cocosfett beste Qualität
la Rüböl • • • • • •
ia feinstes Tafelöl
la hochfeine Süssrahmtafelmargarine
ja n „in Pfd.-Block 15 .—

ferner
la Cornedbeef . . Pfd.-Dose eDgl. Gewicht 11.20
| a . . . . im Anschnitt 16 .—1
la 2Pfd .-Dose B 'utwurst 11.50 V, Pfd.-D. Leberpaste 5 .50
la Leberwurst , Rotwurs », Presskopf . Pfd. 20 .—
la Braunschweiger Leber - u . Rotwurst » 26.
la Goudakäse Pfd. 22 — fette Qualität » 25 —
la Rouquefort Pfd 34 .— Camembert »/4 Pfd St 3 20
la Handkäse St . 90 Pfg. Bauernkuhkäse St. 4 .10

ferner : »
la Wan Eta - Kakao in hübscher Pappdose

Prächtige » Geschenk, 450 Giamm Inhalt . 22 .—

Zur Hausschlacht
empfehle ich

weisser Pfeffer gemahlen Pfd 25 —
la schwarzer „ » ' ” « '
la Salpeter Pfd. 5 - «a Knoblauch Pfd 12 .-

sowie Mayoran , Tymian , Ingwer , Nelken,
Zimt , Muskatnüsse

Kartoffelstärkemehl eingetroffen . Pfd. 4 .10

♦
♦♦
♦
♦
*
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦

Grundstücks-Verpachtung
Montag , den 16. November laufenden Jahres nachmittags

I Ubr kommen im Rathaus im Stadtoerord >etensitzungssaal. ca.
7 Hektar städtischer Grundbesitz auf 9 Jahre öffentlich S»r -Ver¬
pachtung . Die Verpachtungsbedingungen werden im Telmme be¬
kannt gegeben, können aber auch im Rathaus Zimmer ^ir.
vorher eingesehen werden. ö

Bad Homburg v. d H., den 6 November 1920.
Der Magistrat II.

Freitag , den 12.Nov ,
8 Uhr im Gasthaus
nus ", Kirdorf (Bes. A
hardtl

Versammlung
Referent:

Gausekretär Eichinge,
Der Vors

Ihr bester Verkäufer

i

Marmeladen und Konfitüren
Pfd . 18 oo

6 .20la Bienenhonig in Pfd. Gläsern
la Oetkere Edelmarmelade •
la . Edeimarmelade , Aprikosen mit Aepfel,
Johannisbeer mit Aepfei, Kirschen mit Aepfel,
desgleichen in Gläsern -
la JtDPikosen - Marmelade . •
la Zwetschenmarmelade Pfd .4 .20 , in 25 Pfd . Amer 6 -90
| a  Zweifruchtmarmelade Pfd. 4 .50 , ia 25 Pfd. Eimer 4 .20

Homburger Kaufhaus
für Lebensmittel

♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
#

♦
♦♦
❖
#
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
*
♦
♦
♦
♦
♦
♦

♦

ist eine hübsch und vornehm ausge¬
statt te Anzeige im „Taunusboten ^.
Fragen Sie die Geschäft»leute, die
regelmäßig bei uns annoncieren , wie
es sich lohnt , und sie werden Ihnen
sagen, daß sie doch nicht immer wie¬
der annoncieren winden , wenn es
sich nicht gut bezahlt imachte. Ge¬
checkt« und regsame Rellame halt

den Umsatz im Gange , schafft alte
Ware mit Verdienst hinaus und neue
herein . Ein Geschäft ohne flotten
Umsatz versumpft allmählich und ver¬
liert langsam , aber sicher an Be¬
deutung

Gebrauchte , aber gut
'stand

zu kaufen gesucht.
Adlermaschine bevorzugt.

Angebote brieflich an
Brach , Tonnenwaldalle De

MelaUbeNkj
Stahldrahtmatratz . Kinderbe
Polster an Jedermann . Kai
frei . Eisenmöbelfabr . Suhlt

leichter, gebrauchter, zu
gesucht.

Taunur - Drogrri,
Earl Mathaq,  p ^ ttil"

Offene * Gummikiffen,,Malen
Qualliät , fürKrai .kenui>,̂ »,,d ha!

läge zu verkaufen.^
Offerten unter A . 8859 an d»
Geschästsstrllö dieses Blattes,

g Monate alter S)0(ltt
preiswert zu verkaufen.

8847 Molken-Anstalt. «ldiee

Georg Ullrich (vorm . Nehren)
Luisenstrasse 33

KURTHEATER

Von Freitag 12. b5s '15. November ^1920

„Der Wirrwarr"
ganz reizende Posse in 4 Akten. In der

Hauptrolle mit Kitty Oswald.

Möblierte
nkslhafte

_ t
mit Gar en und Zubehör all. ^ nicht
Dezember , u verm. Wo, lagt dH
Gesch. d. Bl . unter Nr. 885».

ilzchetzei
asthat
blehn

jigeben, d
:net a

— -chiganz
je Komm

Ferner

Sdirribmafdjinrnarbritfi
werden sauber u. sorgfältig-
geführt . Dorotheenstraße'

MSI 4-Simm»
und Einzelzimmer

zu vermieten.
Schwedenpsad ll

„UmsoHst poptert!“
Drama in 4 Aktien von Julius von

Gems-Ludas?y. Schaurig - spannend. Die
Hauptdarsteller leisten Hervorragendes.

♦
Konzert - Begleitmusik

Künstler-Trio
anter Leitung Ton Chr. Hüttenbcrger . «869

6$ön MI. Sin
zu vermieten. m

8823 Töpsermg

Lagerraum
für Möbel oder dergl sosr^
vermieten . Näh . in der
Bl . unter 8848.

eiefad) M >. .
mit Veranda , sofort zu m«
Zn erfragen in der UW
stelle diese» Blattes unterI

Asthma
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
In angenehm durchwärmtem Hause.

kann aeheiltwerdrn. 6p"
in Frankfurt am M-'»

Savignyltratze 80 t TrgW
jeden Freitag und SonaM

von 10- 1Mr.
Dr . med . Albert ». Spe,'°I

Berlin S . W. ll.

Homburger
Radfahrer-Verein
„Frisch-Auf“

veranstaltet am Sonntag , den 14. Nov. 1920
nachmittags 3 Uhr in sämtlichen, festlich ge¬
schmückten Räumen des ' Schweiaerhofes

grosses Herbstfest
Verkaufv.Strickwolle.

verbunden mit Reigenf ähren!
Preisschiessen ! Tombola ! Saalpost!
Erstklassige Musikkapelle!

Saal ist gut geheizt
Der Vorstand.

Ausschneiden!| | Ausschneiden

3neiner etunlieÄ Amlie jede
Läuse-Plage

auch Flöhe sowie Brut (Riffen) bei Menschenu. Tieren mit «ein.
pat . gesch. Mittel „Eckolda ". Wunden und Haare unschdl. Herstell.
Erste Westdeutsche Ungeziefer -Veri ilgungsanstalt Esten. Zu haben
bei Friseur Ph . Breidenstein , Bad Homburg , Haingaffe 5. (7018

Statt Karten.

Für die un» auläßlich unserer
Vermählung

in so überaus zahlreichem Maße erwiesenen Aufmerksim-
ketten sprechen wirA ^ insb londere dem Doppe 'quarte .t
des Männer- Gesangvereins Bad Homburg \owxt bein
evangel . Kirchenchor zu Homburg -Kirdorf unseren herz- \

HW . „ D- n, ««. . ^ ». 3 . «» . <
8871  Frieda geb . Jaichner . f

jum eintdineiöen(3fr.25.—) emplei
Lebensmittelhaus Stürl
S - ingaN-

Anton Mais
Luisenstrohe

verkauft
reiner Schaf-

Die hiesige Schäfereigesellschaft
Strickgarn  aus garantiert
wolle bei:

Gg. Wächtershäuser , Luisenstr. 22,
Jean Zimmer , Thomasstrasse,
Hrch . Weil , Obergasse 6,
Wilh . Knoth , Am Schlossgarten. 8860

7692

Leihbibliothek
Größte Auswahl — Ständig Neuaufnahmen

, Monatspreir Mk . B.—
Fritz Schick s Buchhandlung.

Annoncenannahme der . Frankfurter Zeitung"
Reifegepäck-Nerstchernng.

Kaninchen und Geflügel'
zucht-Verein Kopperntrl

Einladung
zu der am Sonntag , den 14. November im

: „Hamburger Hof" stattfindenden

Lokal-AusstellurtJj
von Kaninchen und GeflügG

Der Borsta«b'
Eintritt ^ 1

Kinder 50 Pfg.Eröffnung 1 Uhr

Abends Tanz Abends

Verantwortlich für hie Schriftleitnng: Aug Hans,
8. . K1 : 6 * uW , » ° »
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